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Little Big Social (2015). Starter Box Facebook für die 
Jugendarbeit BASIC. wwwlittlebigsocial.de, 49,00 €. 

Der richtige Umgang mit Social Media ist nicht im-

mer so einfach: Beispielsweise stellen ein richtiges 

Maß an Posts und sich ändernde (Privats phäre-)

Einstellungen immer wieder neue Herausforde-

rungen dar. Für eine Nutzung, die über die Plege 

eines persönlichen Proils hinausgeht, versucht 

Little Big Social Unterstützung zu leisten. Die Web-

seite, die von Daniel Wagner ins Leben gerufen 

wurde, bietet verschiedene Starter-Boxen an, die 

Anleitungen zum richtigen Umgang mit Social 

Media wie Facebook und Twitter für kleine Firmen 

oder Freiberulerinnen und -beruler beinhalten. 

Tipps, Anregungen und Hinweise für den Einsatz 

im Geschäftsumfeld sowie ein hoher Praxisbezug 

werden versprochen. Die Boxen gibt es – je nach 

Bedarf – in drei verschiedenen Ausführungen:  

BASIC, PREMIUM und WOW! Exemplarisch wird  

die Starter Box Facebook für die Jugendarbeit in der 

Ausführung BASIC unter die Lupe genommen, die 

in Zusammenarbeit mit dem Bezirksjugendring Nie-

derbayern sowie Sozial- und Medienpäda goginnen 

und -pädagogen entwickelt wurde.

Der erste Eindruck

Die ansprechend gestaltete Box mit der Aufschrift 

„Mache aus deiner Firma eine Little Big Social 

Company“ macht neugierig. Im Inneren beinden 

sich 48 Karten im DIN-A5-Format aus festerem 

Material. Diese sind doppelseitig bedruckt und 

einzeln herausnehmbar. Mit viel Liebe zum De-

tail wurden sie farbig illustriert. Der Großteil der 

Karten besteht aus kurzen Anleitungen – How-Tos 

genannt –, die konkrete Einsatzmöglichkeiten be-

schreiben. Die Anleitungen sind in drei Kategorien 

Social Media in der Box

unterteilt, die jeweils zehn How-Tos enthalten: 

Social How-Tos, Content How-Tos und Reach 

How-Tos. Jede Anleitung verfügt über drei Symbo-

le, die auf den Zeitaufwand, die Komplexität und 

die Häuigkeit der Wiederholungen des jeweiligen 

Schritts hinweisen. Auf diese Weise ist es schnell 

ersichtlich, wie viel Zeit ein How-To in Anspruch 

nimmt und ob es sich um eine einmalige oder 

andauernde Aufgabenstellung handelt.

Die How-Tos

In der Kategorie Social How-Tos geht es darum, 

wie mithilfe von Facebook Beziehungen geplegt 

werden können. Das Social How-To #1 sieht vor, 

eine Leitidee für die Facebook-Seite zu formulie-

ren. Auf der Vorderseite der Karte sind das über-

geordnete Ziel, die konkrete Aufgabe und die 

Symbolisierung bezüglich Zeitaufwand, Komplexi-

tät und Wiederholungsbedarf beschrieben. Auf 

der Rückseite beindet sich ein Linktipp, unter 

welchem weitere Hilfestellungen aufgelistet sind, 

als Ergänzung zu den abgedruckten Vorschlägen. 

Darunter wird in Form einer Aufzählung genauer 

erklärt, was mit der Leitidee gemeint ist und 

wie diese exemplarisch aussehen könnte. Die 

How-To-Karten sind übersichtlich, durchdacht 

und ansprechend gestaltet, sodass die praktische 

Anwendung einfach umzusetzen ist. Das Social 

How-To #3 befasst sich beispielsweise mit der 

Darstellung der eigenen Seite, genauer mit dem 

Proilbild sowie der Proil- bzw. Seitenbeschrei-

bung. Die Empfehlungen gehen dabei weit hin-

aus über Tipps zu anschaulichen Proilbilder: Es 

werden beispielsweise wichtigen Hinweisen zur 

passenden Pixelzahl für ein Proil- und Titelbild 

geliefert; Details, die bei der praktischen Umset-

zung schnell übersehen werden können. 
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Die Content How-Tos befassen sich mit inhalt-

lichen Aspekten einer Facebook-Seite: Welche 

Inhalte eignen sich zum Posten? Wie erstellt man 

diese? Die Anleitungen reichen  von der Bewer-

bung des nächsten Freizeitangebots über das 

Teilen von angesagten Videos bis hin zu authenti-

schen Spontan-Posts. Es werden also neben offen-

sichtlichen auch kreative, zeitgemäße Vorschläge 

gemacht, die Jugendliche ansprechen könnten. 

In der letzten Kategorie, den Reach How-Tos, geht 

es um das Erreichen von mehr Reichweite. Dafür 

werden das Markieren von anderen Personen oder 

Einrichtungen, das Experimentieren mit der Graph 

Search, getimte Beiträge für nach Feierabend oder 

das Aufgreifen aktueller Internettrends vorge-

schlagen. Auch in diesem Bereich werden aktuelle 

Entwicklungen einbezogen und aufwändige, aber 

sinnvolle Methoden präsentiert.

Der Rückblick

Die Starter Box Facebook für die Jugendarbeit, die 

als eierlegende Wollmilchsau dargestellt wird, kann 

den geschürten Erwartungen äußerst gut stand-

halten. Die Box ist ein sehr gutes Beispiel dafür, 

wie die Zusammenarbeit von fachlich kompeten-

ten Personen ein relektiertes und durchdachtes 

Produkt hervorbringen kann. Der Grundgedanke 

der Box, nach der Bearbeitung aller Karten eine 

erfolgreiche Facebook-Seite zu 

besitzen, wird klar verfolgt. Dazu 

ist es aber nicht zwingend vorge-

sehen, wirklich alle Karten abzu-

arbeiten. Bereits in der Einleitung 

wird darauf hingewiesen, dass 

jede Einrichtung und damit auch 

jeder Internetauftritt individuel-

le Ansprüche hat – deshalb sei 

auch keine Einhaltung der vor-

gegebenen Karten-Reihenfolge  

von Nöten. Die versprochene 

Praxis orientierung zeigt sich in 

der Aufmachung der Box: Die re-

levanten Karten können einzeln entnommen und 

individuell sortiert werden. Auch die Angaben zu  

Zeitaufwand, Komplexität und Wiederholungen 

erscheinen realistisch und sehr hilfreich. Weiter 

erheben die How-Tos keinen Anspruch auf voll-

kommene Richtigkeit. Einleitend wird angemerkt, 

dass Authentizität in den Social Media sehr wichtig 

ist und deshalb die How-Tos auch auf einem an-

deren Weg als beschrieben angegangen werden 

können – ansonsten könne auch auf den Support 

zurückgegriffen werden, der laut eigenen Angaben 

schnell und unkompliziert Hilfe leistet. 

Die Starter Box Facebook für die Jugendarbeit 

eignet sich somit für alle Fachkräfte der Jugend-

arbeit, die eine neue Facebook-Seite für ihre Ein-

richtung erstellen oder eine bereits vorhandene 

Seite überarbeiten wollen. Aufgrund der Anre-

gungen zum Umgang mit Daten werden aber 

gleichzeitig auch Privatpersonen angesprochen. 

Cornelia Pläsken studiert Pädagogik mit Schwer-

punkt Bildungsforschung und Bildungsmanage-

ment an der LMU München. Sie ist studentische 

Hilfskraft bei merz | medien + erziehung.

Unser Lesepublikum erhält bei der Bestellung 
einer „Starter Box Facebook für die Jugendarbeit 
BASIC“ einen 5,00 €-Rabatt: Einfach bei der 
Bestellung den Code „MERZ“ angeben. Der Gut-
scheincode ist gültig bis 15. November 2015.
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Zwischen gebratenen Goldischen und 
tanzenden Piranhas

Almond, David (2014). Der Junge, der mit den Piranhas 
schwamm. Hörbuch, Hörcompany. 336 Min., 16,95 €.

„Wie würde es euch gefallen, wenn jemand aus 

eurer Familie euer Zuhause zu einer Fischfabrik 

verwandeln würde?“ Stanley Potts ist ein Waisen-

junge, der bei seiner Tante und seinem Onkel in 

einem hübschen Haus in der Fischzuchtgasse lebt. 

Als die beiden aber ihre Jobs verlieren, entscheidet 

Onkel Ernest, die Welt zu verändern und in die 

Fischindustrie einzusteigen. Dabei nehmen seine 

Begeisterung und seine Arbeitseinstellung mit 

der Zeit etwas wahnwitzige Züge an, beispiels-

weise wenn er schon am frühen Morgen lauthals  

„Dosen, Dosen, Dosen! Fische, Fische, Fische!“ durch 

das Haus schreit. Sein paranoider Enthusiasmus 

klingt nicht einmal am Geburtstag seines Neffen 

ab – an den aber glücklicherweise seine Frau zu-

mindest denkt und Stanley etwas Geld schenkt, 

damit dieser sich einen schönen freien Tag machen 

kann; auch wenn sein Onkel dafür weniger Ver-

ständnis hat. Auf dem Weg in die Welt außer halb 

der Fischverwertung entdeckt Stan einen Jahr-

markt, der erst seit kurzem seine Zelte aufgeschla-

gen hat. Ein Stand, an dem es lebendige Gold-

ische zu gewinnen gibt, weckt Stans Faszination. 

Bei näherem Hinsehen bemerkt er allerdings, dass 

die Fische kaum mehr Wasser haben. Von Mitleid 

gerührt überzeugt er den Standbesitzer, Herrn 

Dostojewski, durch ein wenig Mitarbeit am Stand 

als Entlohnung alle Goldische zu erlangen. Dieser 

ist sichtlich begeistert von Stans tatkräftiger Art 

und möchte ihn überzeugen, auch weiterhin für 

ihn zu arbeiten. Stan lehnt das Angebot jedoch ab, 

um seine Familie nicht hängenzulassen. 

Währenddessen bekommen sein Onkel und sei-

ne Tante Besuch von Beamten vom ‚Amt für 

ischige Angelegenheiten‘, die private Fischfabrik 

soll geschlossen werden. Clarence P., einer der 

etwas eigentümlichen Beamten, droht Ernest 

sogar mit einer Gerichtsvorladung, da es sich um 

das „Blamöseste und Skandabelste“ handele, dass 

er je gesehen habe. Stans Onkel – unbeirrt stur 

wie eh und je – denkt jedoch gar nicht daran, 

seine Produktion zu stoppen. Nein, er hat im 

Gegenteil – inspiriert durch seinen Neffen – eine 

glorreiche Idee, die ihn reich machen werde: 

gebratene Goldische in der Dose. Gesagt, getan! 

Als Stan die grausame Tat seines Onkels entdeckt, 

erstarrt er innerlich zur Salzsäule, packt seine 

Sachen und verlässt etwas verstört, aber unauf-

haltsam sein Zuhause. 

Ziellos geht er umher und steht plötzlich wieder 

vor dem Jahrmarkt. Bestürzt von der Tat seines 

Onkels beschließt Stan – etwas verängstigt, aber 

dennoch überzeugt –, das Angebot des Herrn  

Dostojewski doch anzunehmen und mit ihm und 

dem Jahrmarkt auf Reisen zu gehen. Der Junge 

erledigt seine Aufgaben gut, indet sich immer 

besser im Jahrmarktleben zurecht und wird vom 

eher mürrischen Herrn Dostojewski für seine Ar-

beit immer wieder gelobt. Eines Tages besucht der 

berühmt-berüchtigte Pancho Pirelli den Jahrmarkt 

und gibt eine seiner gefährlichen Vorführungen 

zum Besten. Fasziniert von dem ihm vorauseilen-

den Ruf ist auch Stan bei der Vorführung mit im 

Publikum. Pirelli, ein Mann mit einnehmender 

Ausstrahlung und exotischer Kindheitsgeschichte, 

kündigt pompös an, dass er in ein Becken voller 

Piranhas, das mitten auf der Bühne steht, steigen 

und mit den gefährlichen Fischen im Wasser tan-

zen wird. Vermeintlich wie von Zauberhand gelingt 

es dem großen Pirelli, grazil und mit viel Geschick 

in jenem Becken zu tauchen und sich so gekonnt 

zu bewegen, dass sich die Piranhas um ihn scharen 
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und es aussieht, als würden sie mit ihm tanzen. 

Nach dem spektakulären Auftritt kommen Stan und 

Pirelli ins Gespräch. Pirelli bietet Stan an, ihn unter 

seine Fittiche zu nehmen, auszubilden und ihm 

ebenfalls zu zeigen, wie man mit Piranhas schwim-

men kann. Nach einer Nacht voller verrückter  

Träume entscheidet der Junge, das Wagnis einzu-

gehen und schließt sich dem großen Pirelli an. Stan 

weiß jedoch noch nicht, dass diese Entscheidung 

sein ganzes Leben von Grund auf verändern soll …

Der Junge, der mit den Piranhas schwamm – basie-

rend auf der Geschichte von David Almond – 

nimmt innerhalb von 336 Minuten Kinder ab 

neun Jahren mit auf die Reise in eine ischige Welt. 

Eine Fischfabrik im eigenen Haus, Goldische vom 

Jahrmarkt und tanzende Piranhas – das Leben von 

Stanley Potts, dem tüchtigen aber eher zurück-

haltenden Waisenjungen, ist von Fischen aller Art 

geprägt. Jörg Pohl erzählt die außergewöhnliche 

Geschichte rund um Stan und den Jahrmarkt mit 

viel Feingefühl und Hingabe – zu Recht wurde das 

Hörbuch für den Deutschen Kinderhörbuchpreis 

BEO nominiert und mit dem Deutschen Hör-

buchpreis 2015 in der Kategorie ‚Bestes Kinder-

hörbuch‘ sowie dem AUDITORIX Hörbuchsiegel 

2014/2015 ausgezeichnet. Stan liebt seinen Onkel, 

 fügt sich anfangs seines Schicksals und packt 

tatkräftig mit an. Dennoch muss er zusehen, wie 

sein Onkel seine geliebten Goldische zu Dosen-

futter verarbeitet. Als Zuhörerin bzw. Zuhörer 

fühlt man sich als Teil des Abenteuers und möchte 

Onkel Ernest am liebsten von seinen Dummheiten  

abhalten. Mitfühlend wird das Publikum auch in 

den Bann gezogen, als Stan seinen ganzen Mut 

zusammennimmt und einen völlig anderen Weg 

einschlägt. Er besitzt die Courage, sein bisheri-

ges Leben hinter sich zu lassen und ergreift eine  

Chance, die ihm das Leben bietet. 

Der Junge, der mit den Piranhas schwamm ist ein 

Hörbuch, das direkt ins Herz geschlossen wird, 

weil die hingebungsvolle und umsichtige Art des 

Protagonisten von Anfang an fasziniert. Andere 

Rollen wie die der Beamten werden durch ihre ei-

genartige Sprache mit einer gewissen Prise Humor 

versehen. Trotz einer stolzen Länge, bei der die 

Aufmerksamkeit unter Umständen leiden kann, 

bleibt die Zuhörerin bzw. der Zuhörer vermutlich 

trotzdem immer gespannt mit dabei, weil sie bzw. 

er auf gar keinen Fall verpassen will, welche Her-

ausforderungen und kleinen Abenteuer als nächs-

tes auf Stan warten. Die Handlung zeigt, welche 

Widrigkeiten im Leben auftauchen können, es sich 

aber dennoch lohnt weiterzumachen. Stan stellt 

sich seinen neuen Aufgaben mit viel Geschick 

und Köpfchen und schafft es deshalb, sein ganzes 

Leben auf den Kopf zu stellen. Sein Mut und seine 

Tapferkeit werden belohnt, denn am Ende ist Stan 

nicht mehr der schüchterne Junge, sondern der 

große Stanley Potts, der von allen bewundert und 

bejubelt wird – und nicht zu vergessen mit den  

Piranhas schwimmt. Der Junge, der mit den  

Piranhas schwamm zeigt sich somit als klassische  

Geschichte auf der Suche nach sich selbst, die 

durch einfallsreiche Ideen und einer spannenden 

Erzählweise heraussticht. Das Hörbuch eignet 

sich damit nicht nur für Kinder, sondern auch für  

Erwachsene mit ausgeprägter ischige Seite. 

Cornelia Pläsken studiert Pädagogik mit Schwer-

punkt Bildungsforschung und Bildungsmanagement 

an der LMU München. Sie ist studentische Hilfs-

kraft bei merz | medien + erziehung.


